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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bei dir, Je su, will ich blei ben
1. Bei dir, Je su, will ich blei ben,
stets in dei nem Diens te stehn;
nichts soll mich von dir ver trei ben,
will auf dei nen We gen gehn. 
Du bist mei nes Le bens Le ben,
mei ner See le Trieb und Kraft,
wie der Wein stock sei nen Re ben
zu strömt Kraft und Le bens saft.

2. Könnt ich’s ir gend bes ser ha ben
als bei dir, der al le zeit
so viel tau send Gna den ga ben
für mich Ar men hat be reit?
Könnt ich je ge tros ter wer den
als bei dir, Herr Je su Christ,
dem im Him mel und auf Er den
al le Macht ge ge ben ist?
3. Wo ist solch ein Herr zu fin den,
der, was Je sus tat, mir tut,
mich er kauft von Tod und Sün den
mit dem eig nen teu ren Blut?
Sollt ich dem nicht an ge hö ren,
der sein Le ben für mich gab?
Sollt ich ihm nicht Treue schwö ren,
Treue bis in Tod und Grab?

4. Ja, Herr Je su, bei dir bleib ich
so in Freu de wie in Leid;
bei dir bleib ich, dir ver schreib ich
mich für Zeit und Ewig keit. 
Dei nes Winks bin ich ge wär tig,
auch des Rufs aus die ser Welt;
denn der ist zum Ster ben fer tig,
der sich le bend zu dir hält.
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5. Bleib mir nah auf die ser Er den,
bleib auch, wenn mein Tag sich neigt,
wenn es nun will Abend wer den
und die Nacht her nie der steigt. 
Le ge seg nend dann die Hän de
mir aufs mü de, schwa che Haupt;
sprich: >Mein Kind, hier geht’s zu En de;
aber dort lebt, wer hier glaubt. <

6. Bleib mir dann zur Sei te ste hen,
graut mir vor dem kal ten Tod
als dem küh len, schar fen We hen
vor dem Him mels mor gen rot. 
Wird mein Au ge dunk ler, trü ber,
dann er leuch te mei nen Geist,
dass ich fröh lich zieh hin über,
wie man nach der Hei mat reist.

Bleibt bei dem, der eu ret wil len
Bleibt bei dem, der eu ret wil len
auf die Er de nie der kam,
der, um eu ern Schmerz zu stil len,
tau send Schmer zen auf sich nahm!
Bleibt bei dem, der ein zig blei bet,
wenn auch al les un ter geht,
der, wenn al les auch zer stäu bet,
sie gend überm Stau be steht!

Al les schwin det; Her zen bre chen,
de nen ihr euch hier er gabt,
und der Mund hört auf zu spre chen,
der euch oft mit Trost ge labt;
und der Arm, der euch zum Sta be
und zum Schil de ward, er starrt,
und das Au ge schläft im Gra be,
das euch sorg sam einst be wahrt.
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Al les stirbt; das Ird’sche fin det
in dem Ir di schen sein Grab,
al le Lust der Welt ent schwin det,
und das Herz stirbt selbst ihr ab. 
Ird’sches We sen muß ver we sen,
ird’sche Flam me muß ver glühn,
ird’sche Fes sel muß sich lö sen,
ird’sche Blü te muß ver blühn.

Doch der Herr steht überm Stau be
al les Ir di schen und spricht:
Stüt ze dich auf mich und glau be,
hof fe, lieb und fürch te nicht!
Dar um bleibt bei dem, der blei bet,
und der ge ben kann, was bleibt,
der, wenn ihr euch ihm ver schrei bet,
euch ins Buch des Le bens schreibt!

Des Chris ten Kreuz
Des Chris ten Schmuck und Or dens band,
Das ist das Kreuz des Herrn;
Und wer erst sei nen Werth er kannt,
Der trägt es froh und gern.

Man nimmt’s mit De muth, trägt’s mit Lust,
Und ach tet’s für Ge winn,
Doch trägt man es nicht auf der Brust,
O nein, man trägt es drin.

Und wenn’s auch schmer zt und wenn’s auch drückt,
Bleibt man doch glau bens voll,
Man weiß ja wohl, wer’s uns ge schickt,
Und was es wir ken soll.
Man trägt es auch nur kur ze Zeit,
Nur als ein Un ter pfand
Für das zu künft’ge Eh ren kleid
Im Lie ben Va ter land.
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Du Band, du fes tes Lie bes band
Du Band, du fes tes Lie bes band,
Du hast, seit Je sus uns ge fun den,
Uns an ein sol ches Joch ge bun den,
Das wir als sanft und gut er kannt.

Er hat uns sei ne Flamm‘ ent zün det,
Nun sind wir in nig lich ge fü get
Und in der Fü gung höchst ver gnü get,
Daß wir in ihm wie ei ner sind.
Du Schöp fer der Ver bun den heit,
Du hast dem Se gen und dem Le ben
Für al le mal Be fehl ge ge ben,
Zu ru hen auf der Ei nig keit.

Er halt‘ uns un ver rückt da bei
Und laß sich den Ge mein schafts sa gen
So un ter uns zu Ta ge le gen,
Daß je der davon Zeu ge sei.

Du rei cher Gott und Herr
Du rei cher Gott und Herr, von dem ich al les ha be,
du ew’ger Le bens quell, draus ich mich täg lich la be,
ich bräch te gern ein mal auch ei ne Ga be dir;
nur weiß ich selbst nicht, was. Drum bitt’ ich: sag es mir!

„Gib mir, o Sohn, dein Herz!“ So sprichst du; ach, das mei ne,
mein Herz, das willst du, Herr? Mein Herz, das ich be wei ne,
mein ar mes, schwa ches Herz, von Sünd’ und Lust der Welt,
von Zag heit und von Trotz so un rein, so ent stellt?
Das for derst du von mir vor al len an dern Ga ben?
Hier ist es, wie es ist, mein Herz, du sollst es ha ben. 
O ma che du es rein, o ma che du es neu,
o mach es dir zur Ehr’ bis in den Tod ge treu!

Du, dess‘ Zu kunft einst er fleh ten
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1. ) Du, dess‘ Zu kunft einst er fleh ten
Tau sen de in Is ra el:
Du bist un ter uns ge tre ten,
Chris tus und Im ma nu el!
O, der teu ren Gna den zeit!
Nun ist al len Heil be reit,
Nun soll kei ner hilf los kla gen,
Kei ner hoff nungs los ver za gen.

2. ) Sel’ge Zeit! O, wie vor Al ters
Man nach Dir Ver lan gen trug, –
Wie die Sai ten sei nes Psal ters
Da vid so voll Sehn sucht schlug, –
Wie nach Dir einst aus ge schaut,
Sich ge seh net still und laut
Un ter Seuf zen und Ge be ten
Die Ge rech ten und Pro phe ten!
3. ) Gott sei Dank! Nun ist ge sche hen,
Nun aus Gna den uns ge währt,
Was so vie le hier zu se hen
Und zu hö ren einst be gehrt. 
Got tes Rat ist nun ent hüllt
Und zu un serm Heil er füllt
Jetzt der Vä ter hei ße Bit te:
Chris tus ist in uns rer Mit te!

4. ) Aber der der Welt er schie nen,
Wie vom Va ter er ge sandt,
Wan delt mit ten un ter ih nen,
Vie len fremd und un be kannt. 
Un be ach tet lässt man Ihn
Sei nen Weg vor über ziehn. 
Ruft er, will man ihn nicht hö ren,
Lässt in Sün den sich nicht stö ren.

5. ) Und Er klopft an man che Pfor te,
Su chet Ein gang hier und dort,
Grüßt sie mit hold sel’gem Wor te,
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Doch man weist Ihn schnö de fort. 
Wer nicht fühlt, was ihm ge bricht,
Dem ge fällt der Hel fer nicht. 
Wer nicht in sein Herz will ge hen,
Lässt den Hei land drau ßen ste hen.

6. ) Kennt ihr Ihn, der, uns zu ret ten,
Von dem Thron des Va ters kam,
Und da mit wir Frie den hät ten,
Uns re Stra fe auf sich nahm?
Lebt ihr als Sein Ei gen tum
Ihm zur Eh re und zum Ruhm?
Seid ihr auch schon an ge schrie ben
Un ter de nen, die Ihn lie ben?
7. ) Ließt ihr Ihn das Herz ge win nen?
Nahmt ihr euch sein sanf tes Joch?
Ist sein Reich bei euch dar in nen
Oder wi der strebt ihr noch?
Sagt, wem dient ihr über all:
Chris to oder Be li al?
O, singt Chris to: Ho si an na!
Er al lein hat Le bens man na.

8. ) Ho si an na, sei will kom men,
Chris te, keh re bei uns ein!
Du sollst von uns auf ge nom men,
Herz lich auf ge nom men sein. 
Sieh, zum Ein gang öff nen wir
Freu dig uns re Her zen Dir. 
Komm denn, komm dar in zu woh nen,
Ja, als Kö nig drin zu thro nen!

9. ) Ach, es hat uns nur zu lan ge
Schon die Sün de über mocht,
Und mit un be sieg tem Zwan ge
Leib und See le un ter jocht. 
Wie war al ler Kampf und Krieg
Ge gen sie doch oh ne Sieg!
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Du nur kannst uns von dem Bö sen
Ganz und ewig lich er lö sen.

10. ) Drum, wie Dir das Reich ver hei ßen,
Nimm das Reich bei uns auch ein. 
Denn dem Star ken uns ent rei ßen,
Kann der Stär ke re al lein. 
Mach uns se lig, Got tes Sohn,
Samm le dei ner Lie be Lohn,
Bis Dir un ter tä nig wer den
Al le Rei che hier auf Er den!

Es kennt der Herr die Sei nen
1. Es kennt der Herr die Sei nen
und hat sie stets ge kannt,
die Gro ßen und die Klei nen
in je dem Volk und Land. 
Er lässt sie nicht ver der ben,
er führt sie aus und ein;
im Le ben und im Ster ben
sind sie und blei ben sein.

2. Er ken net sei ne Scha ren
am Glau ben, der nicht schaut
und doch dem Un sicht ba ren,
als sah er ihn, ver traut;
der aus dem Wort ge zeu get
und durch das Wort sich nährt
und vor dem Wort sich beu get
und mit dem Wort sich wehrt.

3. Er kennt sie als die Sei nen
an ih rer Hoff nung Mut,
die fröh lich auf dem ei nen,
dass er der Herr ist, ruht,
in sei ner Wahr heit Glän ze
sich son net, frei und kühn,
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die wun der sa me Pflan ze,
die im mer dar ist grün.

4. Er kennt sie an der Lie be,
die sei ner Lie be Frucht
und die mit lau term Trie be
ihm zu ge fal len sucht;
die än dern so be geg net,
wie er das Herz be wegt,
die seg net, wie er seg net,
und trägt, wie er sie trägt.
5. So hilf uns, Herr, zum Glau ben
und halt uns fest da bei;
lass nichts die Hoff nung rau ben;
die Lie be herz lich sei!
Und wird der Tag er schei nen,
da dich die Welt wird sehn,
so lass uns als die Dei nen
zu dei ner Rech ten stehn!

Es wird mein Herz mit Freu den wach
Es wird mein Herz mit Freu den wach,
ein Se gens tag ist die ser Tag;
da ruft’s mit hel lem Klang hin aus:
Komm heut in dei nes Got tes Haus!

Am Ta ge, da er re den will,
tu auf dein Herz und halt dich still;
da er an dir sein Werk will tun,
laß dei ner Hän de Wer ke ruhn!
Heut hält der Herr ein off nes Haus,
da teilt dem Hung ri gen er aus
sein teu res Wort, das Le bens brot;
wer das ge nießt, dem schad’t kein Tod.

Heut wird der gu te Sä mann gehn,
den ed len Sa men aus zu säh’n,
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der in den Her zen, da er haft’t,
viel fäl tig ed le Früch te schafft.

Heut führt der treue Hirt ins Tal
die Schaf’ und Läm mer all zu mal
zu gu ter Weid’ an rech ter Stell’,
auf grü ner Au, zum fri schen Quell.
Heut ist der Arzt, der Wun der mann,
der al len Scha den hei len kann,
mit Hilf’ in Rat und Tat be reit
für je de Wun den, Schmerz und Leid.

Das ist ein Tag, ein Se gens tag,
da wird mein Herz mit Freu den wach,
und lieb lich klingt der Ruf hin aus:
Komm heut in dei nes Got tes Haus!

Freu et euch der schö nen Er de
Freu et euch der schö nen Er de,
denn sie ist wohl wert der Freud;
o was hat für Herr lich kei ten
un ser Gott da aus ge streut!
Und doch ist sie sei ner Fü ße
reich ge schmück ter Sche mel nur,
ist nur ei ne schön be gab te,
wun der rei che Kre a tur.

Freu et euch an Mond und Son ne
und den Ster nen all zu mal,
wie sie wan deln, wie sie leuch ten
über un serm Er den tal!

Und doch sind sie nur Ge schöp fe
von des höchs ten Got tes Hand,
hin ge sät auf sei nes Thro nes
wei tes, glän zen des Ge wand.
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Wenn am Sche mel sei ner Fü ße
und am Thron schon sol cher Schein;
o was muß an sei nem Her zen
erst für Glanz und Won ne sein!

Ge he hin in Got tes Na men
Ge he hin in Got tes Na men,
greif dein Werk mit Freu den an,
frü he säe dei nen Sa men,
was ge tan ist, ist ge tan.
Mü ßig ste hen ist ge fähr lich,
heils am un ver droß ner Fleiß,
und es steht dir abends ehr lich
an der Stirn des Ta ges Schweiß.

Sieh nicht aus nach dem Ent fern ten,
was dir nah liegt, mußt du tun. 
Sä en mußt du, willst du ern ten,
nur die fleiß’ge Hand wird ruhn.

Weißt du auch nicht, was ge ra ten
oder was miß lin gen mag,
folgt doch al len gu ten Ta ten
Got tes Se gen für dich nach.
Ge he hin in Got tes Na men,
greif dein Werk mit Freu den an,
frü he säe dei nen Sa men,
was ge tan ist, ist ge tan.

Herr, des Ta ges Mü hen und Be schwer den
Herr, des Ta ges Mü hen und Be schwer den
mach test du durch dei ne Nä he leicht. 
Bleib bei mir, da es will Abend wer den;
bleib bei mir, da sich der Tag ge neigt!
Wie am Tag du stär kend bei mir weil test,
o so tritt am Abend auch her zu;
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wie du mei ne Müh’ und Ar beit teil test,
o so tei le seg nend mei ne Ruh’!

Sieh, es dräut mir jetzt kein läst’ger Stö rer,
in dem Stüb chen bin ich ganz al lein,
kann jetzt un ge stört dein stil ler
Hö rer und dein auf merk sa mer Schü ler sein. 
Sprich du selbst mir ei nen Abend se gen;
denn dein Se gens wort hat Se gens kraft,
ist ein mil der, küh ler Abend re gen
für das Herz, von Ta ges müh’ er schlafft.
Ach, wie oh ne dich, o Herr, der Abend
mich so kalt und un be frie digt läßt!
Doch durch dich ist er so süß, so la bend,
ist ein Fei er abend, ist ein Fest;
voll von se gens rei cher Her zens la be
wird mir dann erst abend lich zu mut;
wenn ich dich am Ta ges en de ha be,
dann ist mit dem En de al les gut.

Komm denn nach des Ta ges lau tem Le ben,
komm, du rei cher Gast, kehr bei mir ein,
Heil zu spen den, Schul den zu ver ge ben,
Ru he, Fried’ und Freu de zu ver leihn!
Des ver gang nen Ta ges Wun den, Schmer zen hei le,
lindre und ver ban ne du,
und laß mich zu letzt an dei nem Her zen fin den
ei ne sanf te, nacht’ge Ruh’!

Ich steh in mei nes Her ren Hand
1. Ich steh in mei nes Her ren Hand
und will drin ste hen blei ben;
nicht Er den not, nicht Er den tand
soll mich dar aus ver trei ben. 
Und wenn zer fällt die gan ze Welt,
wer sich an ihm und wen er hält,
wird wohl be hal ten blei ben.
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2. Er ist ein Fels, ein sich rer Hort,
und Wun der sol len schau en,
die sich auf sein wahr haf tig Wort
ver las sen und ihm trau en. 
Er hat’s ge sagt, und dar auf wagt
mein Herz es froh und un ver zagt
und lässt sich gar nicht grau en.

3. Und was er mit mir ma chen will,
ist al les mir ge le gen;
ich hal te ihm im Glau ben still
und hoff auf sei nen Se gen. 
Denn was er tut, ist im mer gut,
und wer von ihm be hü tet ruht,
ist si cher al ler we gen.
4. Ja, wenn’s am schlimms ten mit mir steht,
freu ich mich sei ner Pfle ge;
ich weiß: die We ge, die er geht,
sind lau ter Wun der we ge. 
Was bö se scheint, ist gut ge meint;
er ist doch nim mer mehr mein Feind
und gibt nur Lie bes schlä ge.

5. Und mei nes Glau bens Un ter pfand
ist, was er selbst ver hei ßen:
dass nichts mich sei ner star ken Hand
soll je und je ent rei ßen. 
Was er ver spricht, das bricht er nicht;
er blei bet mei ne Zu ver sicht. 
Ich will ihn ewig prei sen.

Ich und mein Haus, wir sind be reit
1. Ich und mein Haus, wir sind be reit,
dir, Herr, die gan ze Le bens zeit
mit Seel und Leib zu die nen. 
Du sollst der Herr im Hau se sein,
gib dei nen Se gen nur dar ein,



14

dass wir dir wil lig die nen. 
Ei ne klei ne,
from me, rei ne
Haus ge mein de
mach aus al len;
dir nur soll sie wohl ge fal len

2. Es wir ke durch dein kräf tig Wort
dein gu ter Geist stets fort und fort
an un ser al ler See len;
es leucht uns wie das Son nen licht,
da mit’s am rech ten Lich te nicht
im Hau se mö ge feh len. Rei che glei che
See len spei se
auch zur Rei se
durch dies Le ben
uns, die wir uns dir er ge ben.
3. Gieß dei nen Frie den auf das Haus
und al le, die drin woh nen, aus;
im Glau ben uns ver bin de. 
Lass uns in Lie be al le zeit
zum Dul den, Tra gen sein be reit,
voll De mut, sanft und lin de. 
Lie be übe je de See le;
kei nem feh le,
dran man ken net
den, der sich den Dei nen nen net.

4. Lass un ser Haus ge grün det sein
auf dei ne Gna de ganz al lein
und dei ne gro ße Gü te. 
Auch lass uns in der Näch te Graun
auf dei ne treue Hil fe schaun
mit kind li chem Ge mü te,
se lig, fröh lich, selbst mit Schmer zen
in dem Her zen
dir uns las sen
und dann in Ge duld uns fas sen.
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5. Gibst du uns ir disch Glück ins Haus,
so schließ den Stolz, die Welt lust aus,
des Reich tums bö se Gäs te. 
Denn wenn das Herz an De mut leer
und voll von eit ler Welt lust wär,
so fehl te uns das Bes te:
je ne schö ne,
tie fe, stil le
Gna den fül le,
die mit Schät zen
ei ner Welt nicht zu er set zen.

6. Und end lich flehn wir al ler meist,
dass in dem Haus kein and rer Geist
als nur dein Geist re gie re. 
Der ist’s, der al les wohl be stellt,
der gu te Zucht und Ord nung hält,
der al les lieb reich zie re. 
Sen de, spen de
ihn uns al len,
bis wir wal len
heim und oben
dich in dei nem Hau se lo ben.

Im Os ten flammt em por der gold ne Mor ‐
gen
Im Os ten flammt em por der gold ne Mor gen,
Und al les, was die fin stre Nacht ver bor gen,
Wird of fen bar, er hellt vom Son nen licht;
Und all die Wäl der, all die Höhn und Tie fen,
Die ein gehüllt im Ne bel bet te schlie fen,
Stehn glän zend vor der Son ne An ge sicht.

Leucht in mein Herz und gib mir Licht und Won ne,
Mein Je su, mei nes dunk len Her zens Son ne,
Er we cke drin den hel len Ta ges schein,
O of fen bar mir die vie len Fal ten
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Des Her zens, das nach dir sich muß ge stal ten
Und in dein hei lig Bild ver klä ret sein.

In dei nem Lich te laß mich heu te wan deln,
In dei ner Lie bes wär me laß mich han deln,
Wie ei ne neu be leb te Kre a tur,
Die auch durch ei ne neue Le bens wei se
Den Schöp fer ihres neu en Le bens prei se,
Und leb zu sei nem Lob und Ruh me nur.
Ich bit te nicht: Nimm weg des Ta ges Pla gen!
Nein, um die Lie be bitt ich, sie zu tra gen,
Und um den Glau ben, daß mir al les frommt,
Daß al les sich zu mei nem Heil muß wen den,
Weil al les mir aus dei nen lie ben Hän den
Und dei nem se gens rei chen Her zen kommt.

Ich bit te nicht: Gib mir viel äuß re Stil le!
Nein, Herr, auch hier ge sche he ganz dein Wil le;
Doch bitt ich: Gib ein kind lich stil les Herz!
Zieht mich die Er de in ihr ird sches Trei ben,
So laß mein Herz doch stets dein ei gen blei ben,
Zieh’s von der Er de zu dir him mel wärts.

Ich bit te nicht: O en de du recht frü he
Des Er den le bens Angst und Not und Mü he!
Nein, sei mein Frie den in der Er den not. 
Ich bit te nicht: Laß bald dein Reich mich er ben!
Nein, eh ich sterb, laß mich der Sün de ster ben,
Und wer de du recht mei ner Sün de Tod.
Du rech te Mor gen son ne mei nes Le bens,
O leuch te mir denn heu te nicht ver ge bens,
Sei du mein Licht, wenn ich im Dun kel steh,
Um leuch te mich mit Glanz und Heil und Won ne,
Daß ich mit Freu den in die Abend son ne
Am En de mei ner Er den wall fahrt seh.

In der Angst der Welt will ich nicht kla gen
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In der Angst der Welt will ich nicht kla gen,
will hier kei ne Eh ren kro ne tra gen,
wo mein Herr die Dor nen kro ne trug;
will hier nicht auf Ro sen pfa den wal len,
wo man ihn, den Hei ligs ten von al len,
an den Stamm des Sün der kreu zes schlug.

Gib mir, Herr, nur für die Le bens rei se
dei ne Wahr heit, die den Weg mir wei se;
gib den Geist, der die sen Weg mich führt!
Gib ein Herz, das gern sich füh ren las se
auf der gra den, schma len, stei len Stra ße,
die dein heil’ger Fuß einst selbst be rührt!
Ma che mich im Glau ben im mer treu er,
und des Glau bens Frucht, das heil’ge Feu er
un ge färb ter Lie be schen ke mir!
Oh ne sie könnt’ ich nicht vor wärts schrei ten,
zu der Lie be kann nur Lie be lei ten,
sie nur führt mich durch die Welt zu dir.

Freund lich hast du mich zu dir ge ru fen,
lie ber Herr; doch sind noch vie le Stu fen,
die zum Him mel ich er stei gen muß. 
O, so rei che dei nem schwa chen Knech te
aus dem Him mel dei ne Gna den rech te;
un ter stüt ze, lei te sei nen Fuß!

Und recht hoff nungs voll in dei nen blau en,
schö nen, fer nen Him mel laß mich schau en,
wenn ich von der Wall fahrt mü de bin,
daß ich hier im tie fen Tal der Schmer zen
ei nen fes ten Frie den hab’ im Her zen,
ei nen kla ren, him mels fro hen Sinn!
Ja, ich bin ein Fremd ling hier auf Er den,
muß hier tra gen man cher lei Be schwer den,
bin ein Pil ger, arm und un be kannt;
und das Kreuz ist mei ner Wall fahrt Zei chen,
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bis ich werd’ mein Ka na an er rei chen,
das er sehn te, lie be Va ter land.

Keh re wie der!
Keh re wie der, keh re wie der,
der du dich ver lo ren hast;
sin ke reu ig bit tend nie der
vor dem Herrn mit dei ner Last!
Wie du bist, so darfst du kom men
und wirst gnä dig an ge nom men.
Sieh, der Herr kommt dir ent ge gen,
und sein heil’ges Wort ver spricht
dir Ver ge bung, Heil und Se gen;
keh re wie der, zaud re nicht!
Keh re aus der Welt Zer streu ung
in die Ein sam keit zu rück,
wo in geis ti ger Er neu rung
dei ner harrt ein neu es Glück,
wo sich bald die Stür me le gen,
die das Herz so wild be we gen;
wo des Heil’gen Geis tes Mah nen
du mit stil lem Be ben hörst
und von neu em zu den Fah nen
Je su Chris ti hei lig schwörst!

Keh re wie der, ir re See le!
Dei nes Got tes treu es Herz
beut Ver ge bung dei nem Feh le,
Bal sam für den Sün den schmerz.

Sieh auf den, der voll Er bar men
dir mit aus ge streck ten Ar men
win ket von dem Kreu zes stam me;
keh re wie der, fürch te nicht,
daß der Gnäd’ge dich ver dam me,
dem sein Herz voll Lie be bricht!
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Keh re wie der; neu es Le ben
trink in sei ner Lie bes huld!
Bei dem Herrn ist viel Ver ge ben,
gro ße Lang mut und Ge duld.

Faß ein Herz zu sei nem Her zen,
er hat Trost für al le Schmer zen,
er kann al le Wun den hei len,
macht von al lem Aus satz rein;
dar um keh re oh ne Wei len
zu ihm um und bei ihm ein!
Keh re wie der, end lich keh re
in der Lie be Hei mat ein,
in die Fül le aus der Lee re,
in das We sen aus dem Schein,
aus der Lü ge in die Wahr heit,
aus dem Dun kel in die Klar heit,
aus dem To de in das Le ben,
aus der Welt ins Him mel reich!
Doch was Gott dir heut will ge ben,
nimm auch heu te — keh re gleich!

Laß mich fest stehn auf dem ei nen Grun de
Laß mich fest stehn auf dem ei nen Grun de,
Herr, der mir zu mei nem Heil be reit,
Den das heil’ge Wort aus dei nem Mun de
Of fen bart in die ser Gna den zeit:
Je sus Chris tus ist ins Fleisch ge kom men,
Hat die Sün den schuld auf sich ge nom men,
Von der Last die Sün der zu be frein;
Hat sein Le ben in den Tod ge ge ben,
Daß die To des würd’gen möch ten le ben
Glau bend hier, dort schau end se lig sein.

Wir ke selbst in mir den fes ten Glau ben
An dies Heil, das du ge grün det, Gott!
Laß ihn nie mir eig ne Zwei fel rau ben,
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Nie der Men schen blin den Hohn und Spott,
Laß wie Pe trus of fen mich ge ste hen:
Du bist Chris tus! Wo hin sollt‘ ich ge hen,
Le bens wor te find‘ ich nur bei dir!
Laß wie Pau lus mich nur da hin stre ben,
Daß du durch den Glau ben mö gest le ben,
Ganz al lein im treu en Her zen mir.

Ach, ent zünd und laß dann nie er kal ten
Je ne Lie be, die ge krönt mit Heil,
Doch wie die ge rings te Magd zu wal ten
Sich er wählt als ihr be scheid nes Teil;
Die mit sanf ten und be scheid nen Mie nen
Se lig ist im Glau ben, froh im Die nen,
Still im Lei den, dau ernd in Ge duld,
Al les trägt und glau bet, hofft und dul det,
Sich zu al lem Gu ten hält ver schul det
Für den Reich tum dei ner Gnad‘ und Huld.
Und so laß mich glau bend, lie bend ge ben
Wie ein Kind, ge führt von dei ner Hand,
Wie ein Held dem Bö sen wi der ste hen,
Selbst er lie gend leis ten Wi der stand;
Und doch nie mich rüh men, nein, nichts wei ter,
Als vor dir ein Kind sein, still und hei ter;
Un ge fan gen von der Lust der Welt,
Fest auf dei ne Treue mich ver las sen,
Dich so lang mit Glau bens ar men fas sen,
Bis im Tod der Glau bens schlei er fällt.

O du schö nes Welt ge bäu de
O du schö nes Welt ge bäu de,
das der Herr mit Glanz und Pracht
uns zum Se gen und zur Freu de
wun der herr lich hat ge macht!
O wie wird in al len Stü cken
da die Lie be of fen bar,
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die, den Men schen zu be glü cken,
So er fin drisch sorg sam war!

Ja, man kann an al len Wer ken,
klein und gro ßen, nah und fern
die ver bor gne Weis heit mer ken
des All güt’gen, un sers Herrn!
Al len ist das Kö nigs sie gel
ihres Schöp fers auf ge drückt;
Erd’ und Him mel sind ein Spie gel,
drin man sei ne Huld er blickt.
In der Nä he, in der Fer ne
man viel tau send Zeu gen trifft;
wie die Blu men, so die Ster ne
sind ja ei ne heil’ge Schrift,
die, dem Kin des sinn ver ständ lich,
won ne vol le Kun de gibt
von dem Gott, der uns un end lich
seg net, la bet, trös tet, liebt.

0 wie ist es schön, zu le sen
in dem auf ge schlagnen Buch
der Na tur von je nem We sen,
das man nie mals hoch ge nug
kann er he ben, prei sen, lo ben,
das uns lie be voll um schlingt,
dem der Chor der En gel dro ben
laut das Drei mal hei lig singt!

Ja, dich kenn’ ich, Of fen ba rung
mei nes Herrn in der Na tur,
seit aus ei ge ner Er fah rung
ich nicht bloß der Lie be Spur
an ge deu tet, auf ge schrie ben
in den Wer ken sei ner Hand,
nein, ihn selbst und all sein Lie ben
we sent lich in Chris to fand!
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O Je su, mei ne Son ne
O Je su, mei ne Son ne,
vor der die Nacht ent f leucht;
o Je su, mei ne Won ne,
die al le Not ver scheucht,
im Her zen klingt mir täg lich
der ei ne hel le Ton:
Wie hast du so un säg lich ge liebt,
o Got tes sohn!

Es faßt mich ein so tie fes,
ein himm li sches Ge fühl,
es ist mir stets, als rief’ es:
Hier ist dein ein zig Ziel! —
Ja, wenn mir gar nichts blie be,
ich gäb’ mit fro hem Sinn
um Je su Chris ti Lie be
auch noch das Letz te hin.
Um die se Per le wä re
mir al les and re feil,
selbst Hab und Gut und Eh re,
mein gan zes Er den teil. 
Wie ger ne will ich mei den
das al les, froh und still,
wenn’s von dem Herrn mich schei den
und ihn mir rau ben will!

Ich kenn’ auch gar kein Le ben,
von dir, mein Herr, ge trennt;
du bist mein ein zig Le ben
und Le bens ele ment. 
Ich ken ne gar kein Ster ben,
seit dem ich leb’ in dir;
denn was mich könnt’ ver der ben:
die Sün de, nahmst du mir.
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Ich weiß nichts mehr von Lei den;
denn al les Kreuz und Leid
kann mich von dir nicht schei den,
du Born der Se lig keit. 
Ja, wenn ich dich nur ha be,
dann gilt mir al les gleich;
ich bin am Bet tel stä be
noch wie ein Kö nig reich.

Ich bin schon hier auf Er den
so se lig und so leicht;
und was wird dort erst wer den,
wo al le Schwach heit weicht!
Das macht ein se lig Ster ben,
daß ich als Gna den lohn
ein Kö nig reich soll er ben
und ei ne ew’ge Kron’.
O lie ber Herr, so präg es
recht mei nen Sin nen ein;
o lie ber Herr, so leg es
mir tief ins Herz hin ein:
daß oh ne dei ne Lie be
ich ganz ver lo ren war’
und oh ne Hoff nung trie be
auf wüs tem Meer um her;

doch daß du mich all mäh lich
zum Ha fen hast ge bracht
und mich so über se lig
aus Gna den hast ge macht,
daß ich vor nichts er schre cke,
was an dern schreck lich ist,
weil ich es seh’ und schme cke,
daß du mein Hei land bist.

O se lig Haus, wo man dich auf ge nom men
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O se lig Haus, wo man dich auf ge nom men,
Du wah rer See len freund, Herr Je su Christ;
Wo un ter al len Gäs ten, die da kom men,
Du der ge fei erts te und liebs te bist;
Wo al ler Her zen dir ent ge gen schla gen
Und al ler Au gen freu dig auf dich sehn;
Wo al ler Lip pen dein Ge bot er fra gen
Und al le dei nes Winks ge wär tig stehn!

2. O se lig Haus, wo Mann und Weib in ei ner,
dei ner Lie be ei nes Geis tes sind,
Als bei de ei nes Heils ge wür digt, kei ner
Im Glau bens grun de an ders ist ge sinnt;
Wo bei de un zer trenn bar an dir han gen
In Lieb‘ und Leid, Ge mach und Un ge mach,
Und nur bei dir zu blei ben stets ver lan gen
An je dem gu ten wie am bö sen Tag!
3. O se lig Haus, wo man die lie ben Klei nen
Mit Hän den des Ge bets ans Herz dir legt,
Du Freund der Kin der, der sie als die Sei nen
Mit mehr als Mut ter lie be hegt und pflegt;
Wo sie zu dei nen Fü ßen gern sich sam meln
Und hor chen dei ner sü ßen Re de zu
Und ler nen früh dein Lob mit Freu den stam meln,
Sich dei ner freun, du lie ber Hei land, du!

5. O se lig Haus, wo du die Freu de tei lest,
Wo man bei kei ner Freu de dein ver gißt!
O se lig Haus, wo du die Wun den hei lest
Und al ler Arzt und al ler Trös ter bist,
Bis je der einst sein Ta ge werk voll en det,
Und bis sie end lich al le zie hen aus
Da hin, wo her der Va ter dich ge sen det,
Ins gro ße, freie, schö ne Va ter haus!

O Va ter hand, die mich so treu ge füh ret;
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O Va ter hand, die mich so treu ge füh ret;
o Va ter au ge, das mich treu be wacht;
o Va ter herz, das mei ne Bit te rüh ret,
und das mit ew’ger Lie be mein ge dacht!

Du wol lest mich denn fer ner treu lich lei ten,
daß ich den gra den Weg zum Him mel geh’,
und mich zum ew’gen Le ben zu be rei ten,
es sei durch Lieb’ und Leid, durch Wohl und Weh.
O mein Er lö ser, der für mich ge stor ben,
und der mich Gott er kauft mit sei nem Blut,
der mir Ver ge bung al ler Schuld er wor ben,
daß nun mein Herz im Frie den Got tes ruht!

Du wol lest mich denn im mer mehr er lö sen,
von al len Ban den völ li ger be frein,
bei al ler List und al ler Macht des Bö sen
der Held, durch den ich end lich sie ge, sein.

0 Heil’ger Geist, der du mit sanf tem Trie be
mich stra fest, trös test, treibst und be ten lehrst,
der du den Got tes frie den und die Lie be,
die Hoff nung und den Glau ben mir be scherst!
Re gie re mich und drü cke mir den Stem pel
der Got tes kinds chaft in die See le ein,
und laß mich mei nes Got tes heil’ger Tem pel
voll Stil le, voll Ge bet und An dacht sein!

Se het, se het, wel che Lie be hat der Va ter
uns er zeigt!
Se het, se het, wel che Lie be hat der Va ter uns er zeigt!
Se het, wie er voll Er bar men über uns sein Ant litz neigt!
Seht, wie er das Al ler bes te für das Al ler schlechts te gibt,
sei nen Sohn für uns re Sün den; se het, seht, wie er uns liebt!

Se het, se het, wel che Lie be un ser Hei land zu uns trägt,
wie er al les für uns lei det, selbst, daß man ans Kreuz ihn schlägt,
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wie er da auch noch den letz ten Trop fen Bluts für uns ver gießt!
Se het, se het, ob das nicht Lie be, na men lo se Lie be ist!

Se het, se het, wel che Lie be uns er zeigt der heil ge Geist,
wie er auch den ärgs ten Sün der gern zum Le ben un ter weist,
wie er stra fend, leh rend, trös tend im mer zu den Men schen spricht!
O wer prie se sol che gro ße, drei fach gro ße Lie be nicht!

Voll en det hat der Tag die Bahn
1. Voll en det hat der Tag die Bahn,
sein Licht der Abend aus ge tan
und über all die dunk le Nacht
die Zeit der Ru he her ge bracht. 
O rei cher Gott, nun seg ne du
uns die se Nacht zu gu ter Ruh.

2. Was du uns Gu tes hast be schert,
wie du uns heut ver sorgt, er nährt,
in al ler Fähr lich keit be schützt,
uns zu ge wen det was uns nützt:
wir dan ken da für in nig lich,
und Herz und Lip pen prei sen dich.

3. Was aber Üb les wir ge tan,
das rech ne uns aus Gnad nicht an!
Wir kla gen dir´s mit Reu und Schmerz
und zeich nen un ser Haus und Herz
mit dei nes lie ben Soh nes Blut
zu Glau bens trost und Glau bens mut.
4. Nun gib uns Ru he, die er quickt,
nach der das mü de Au ge blickt. 
Des Wäch ters Hut und Wach sam keit,
der Tor und Rie gel Fes tig keit,
das La ger, weich und warm und dicht:
das al les gibt die Ru he nicht.

5. Hältst du nicht selbst im Her zen auf
der Sor ge und Ge dan ken Lauf,
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so fährt er auf ge regt ein her
wie ein vom Sturm be weg tes Meer,
und man che Stun de stil ler Nacht
wird Ru he su chend hin ge bracht.

6. Drum bring du un ser Herz in Ruh
und schließ uns bald die Au gen zu;
mit dei ner Gü te de cke uns,
zur rech ten Zeit er we cke uns. 
Dann sei dir un ser Dank ge bracht
für dein Ge schenk, die gu te Nacht!
Text: Phi lipp Spit ta (1801–1859)
Me lo die: Leip zig 1539 (Va ter un ser im Him mel reich)
Quel le: GB Würt tem berg 1912. Nr. 83

Wand le leuch ten der und schö ner
Wand le leuch ten der und schö ner,
Os ter son ne, dei nen Lauf;
denn dein Herr und mein Ver söh ner
stieg aus sei nem Gra be auf.

Als das Haupt er ster bend beug te,
bargst du dich in mächt gem Flor;
doch jetzt komm her vor und leuch te,
denn auch er stieg längst em por.
Er de, brei te dei nen Frie den
un ter dei nem Him mel aus;
denn dein Herr ist nicht ge schie den,
er zer brach des To des Haus.

Dei ne star ken Fel sen beb ten,
als er sei nen Geist ver haucht;
grü ße nun den Neu be leb ten,
won ne voll in Licht ge taucht!

Doch du sel ber, mei ne See le,
sag, wie fei erst du den Tag,
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da der Herr des Gra bes Höh le
mit ge walt’gem Arm durch brach?

Fei erst du sein Auf er ste hen
auch in rech ter Os ter freud’?
Kann man an dir sel ber se hen,
welch ein ho her Fest tag heut?
Bist du mit ihm auf er stan den
aus der Sün de To des nacht?
Hast du dich von ihren Ban den
los ge run gen, frei ge macht?

Oder liegst du noch ver bor gen
und in dei nen Sün den tot?
Kün det dei nen Os ter mor gen
noch kein hel les Mor gen rot?

0 dann laß dich nicht be de cken
län ger mehr die fin stre Nacht!
Sieh, dein Herr ist, dich zu we cken,
von dem To de auf er wacht!
Komm, vom Schlaf dich zu er he ben,
komm, der Fürst des Le bens ruft,
wa che auf zum neu en Le ben,
steig her auf aus dei ner Gruft!

Sieh, er reicht dir hilf reich, gnä dig
die durch bohr ten Hän de hin,
macht dich der Be täu bung le dig,
weckt mit Lie bes ruf den Sinn!

Kei ne Stra fe sollst du scheu en,
dar um blei be nicht zu rück,
raff dich auf, dich zu er freu en
an des neu en Le bens Glück!
Steig em por zum neu en Le ben;
denn du schlie fest lang ge nug. 
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Kraft zum Le ben wird dir ge ben,
der für dich den Tod er trug.

Fang nur an, erst auf zu ste hen,
fühlst du dich auch noch so matt;
der wird dir zur Sei te ge hen,
der dich auf er we cket hat.
O be den ke und er wä ge,
wie du gehn magst, nicht so lang;
solch Be den ken macht nur trä ge,
macht dich mehr noch schwach und krank.

Kei ne Hil fe wird ver sa gen
er, wenn du nur erst be gannst,
wird dich auf den Ar men tra gen,
wo du selbst nicht ge hen kannst.

Sieh, dein Herr Ist auf er stan den,
daß du könn test auf er stehn,
aus der Sün de Haft und Ban den
in die schöns te Frei heit gehn!
Willst du ihm dich nur er ge ben,
streift er dei ne Ket ten ab,
und du siehst dein al tes Le ben
hin ter dir als lee res Grab.

Was in dem Herrn du tust
Was in dem Herrn du tust, das wird ge lin gen,
Die Eh re Ihm, dann ist der Se gen dein. 
Er gibt das rech te Wol len und Voll brin gen,
Er will im Gro ßen stets wie im Ge rin gen
Der Herr und Schöp fer al ler Wer ke sein. 
Die Händ‘ ans Werk, die Her zen him me lan,
So wird al lein ein gu tes Werk ge tan.

Es ist auch vor dem Herrn nichts so ge rin ge,
Daß Er nicht hilf reich dir zur Sei te steh‘,
Die Kräf te ge be, daß es wohl ge lin ge,
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Und selbst zu ei nem sol chen End‘ es brin ge,
Dar an dein Au ge sei ne Freu de seh‘. 
Rufst du bei al lem Sei nen Bei stand an,
Dann wird auch al les herr lich ab ge tan.

Er weiß das Herz in Freu de zu er hal ten,
Scheint dir die Ar beit mü he voll und schwer;
Er läßt dich nicht beim kal ten Werk er kal ten,
Scheucht von der Stirn des Un muts trü be Fal ten,
Er gibt Ge duld, gibt Fleiß und noch viel mehr;
Das Kleins te, was dem Kleins ten du ge tan,
Sieht Er, als ob es Ihm ge sche hen, an.
Und ist Er bei dir, dann zer streut Er nim mer
Die Kräf te dir, o nein, Er sam melt sie;
Ver brei tet ei nen freu den hel len Schim mer
Auf dei ner Hän de Wer ke, daß dir im mer
Zur Lust die Last, zur Freu de wird die Müh‘,
Für das, was dei ne Hand mit Ihm ge tan,
Wird stets dein Herz von Ihm den Lohn emp fahn.

Wie se lig ist’s, vor Au gen Ihn zu ha ben,
Mit Ihm zu re den jetzt und al le zeit,
An Sei nem Zu spruch Herz und Sinn zu la ben,
Sich zu ge trös ten Sei ner Gna den ga ben,
Stets froh zu sein bei Sei ner Freund lich keit,
So froh, daß es die Welt nicht fas sen kann,
Wie leicht du dei ne Ar beit ab ge tan.

Wer gibt Le ben, das ge nü get
Wer gibt Le ben, das ge nü get?
Wer gibt Freud‘ in Trau rig keit,
und mit al lem, was Gott fü get,
völ li ge Zu frie den heit?
Wer gibt kind li ches Ver trau en,
legt uns in des Va ters Schoß,
macht uns eit ler Sor gen los,
läßt uns Got tes Wun der schau en?
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Freu dich, dein Je sus Christ
sol cher Gna den Ge ber ist.

Wer gibt Sinn der Got tes kin der;
De mut, die ihr Nichts er wägt;
Sanft mut, die den Pfeil des Spot tes
un ge reizt zur Sei te legt;
Lie be, die kein Op fer scheut,
der das Ge ben Se lig keit,
die zu al lem Dienst be reit,
mit dem Fröh li chen sich freu et?
Dan ke Gott, dein Je sus Christ
sol cher Gna den Ge ber ist.
O du ei ner, der du al len
al les gibst und al les bist,
weil nach Got tes Wohl ge fal len
al le Fül le in dir ist!
Al le hast du ein ge la den,
al le sol len zu dir nahn,
al len hast du auf ge tan
sol che Fül le dei ner Gna den!
Se lig, wer es recht ge nießt,
was du gibst und was du bist.

Wie ist der Abend so trau lich
Wie ist der Abend so trau lich,
Wie lä chelnd der Tag ver schied;
Wie sin gen so herz lich er bau lich
Die Vö gel ihr Abend lied!

Die Blu men müs sen wohl schwei gen,
Kein Ton ist Blu men be scheert,
Doch, stil le Be ter, nei gen
Sie all das Haupt zur Erd‘.
Wo hin ich geh und schaue,
Ist Abend an dacht. Im Strom
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Spie gelt sich auch der blaue,
Präch ti ge Him mels dom.

Und al les be tet le ben dig
Um ei ne se li ge Ruh‘,
Und al les mahnt mich in stän dig:
O Men schen kind, be te auch du!

Wie wird uns sein
Wie wird uns sein, wenn end lich nach dem schwe ren,
doch nach dem letz ten aus ge kämpf ten Streit
wir aus der Frem de in die Hei mat keh ren
und ein ziehn in das Tor der Ewig keit;
wenn wir den letz ten Staub von un sern Fü ßen,
den letz ten Schweiß vom An ge sicht ge wischt
und in der Nä he se hen und be grü ßen,
was oft den Mut im Pil ger tal er frischt!

Wie wird uns sein, wenn wir vom hel len Strah le
des ew’gen Lich tes über gos sen stehn
und, o der Won ne! Dann zum ers ten Ma le
uns frei und rein von al ler Sün de sehn;
wenn wir durch kei nen Makel aus ge schlos sen
und nicht zu rück ge scheucht von Schuld und Pein,
als Him mels bür ger, Got tes Haus ge nos sen,
ein tre ten dür fen in der Sel’gen Reih’n!

Wie wird uns sein! O was kein Aug ge se hen,
kein Ohr ge hört, kein Men schen sinn emp fand,
das wird uns wer den, wird an uns ge sche hen,
wenn wir hin ein ziehn ins ge lob te Land. 
Wohl an, den stei len Pfad hin an ge klom men!
Es ist der Mü he und des Schwei ßes wert,
da hin zu ei len und dort an zu kom men,
wo mehr, als wir ver stehn, der HErr be schert!.

Wohl uns, der Va ter hat uns lieb
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Wohl uns, der Va ter hat uns lieb
und wird an uns ge den ken
und uns aus vä ter li chem Trieb,
was wir be dür fen, schen ken!
Was fehlt uns doch
nun wei ter noch,
da wir zum Va ter ha ben
den Ge ber al ler Ga ben?

Wenn wir ohn’ Geld und Schät ze gleich
die wei te Welt durch zö gen,
so ist doch un ser Va ter reich
an Lie be und Ver mö gen. 
Wir sor gen nicht,
daß uns ge bricht
auf uns rer Le bens rei se
die Klei dung und die Spei se.
Er, der so viel an uns ge wandt
zu un serm Heil und Le ben,
der zu uns sei nen Sohn ge sandt
und für uns hin ge ge ben,
der so ge neigt
sich Sün dern zeigt —
wie soll te der denn min der
ver sor gen sei ne Kin der?

Wie kön nen wir doch al le zeit
frei vor sein Ant litz tre ten,
um Hilf’ in Not, um Trost in Leid,
um al les zu ihm be ten!
Er hört uns an,
er will und kann
und wird uns gern ge wäh ren,
was wir von ihm be geh ren.

Wie steht uns doch sein Va ter herz
in Je su Chris to of fen!
Da fliehn wir hin, wenn uns ein Schmerz
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und Un fall hat be trof fen. 
0, und da ruht
sich’s sanft und gut,
da ist man wohl ge bor gen
und le dig al len Sor gen!

Und meint ihr, daß vor Tod und Gruft
uns ban ge sei und grau se?
Nein, wenn uns un ser Va ter ruft,
so gehn wir gern nach Hau se. 
Da ist es doch
viel bes ser noch!
Oft seufzt man aus der Tie fe:
Ach, wenn der Va ter rie fe!
Er hat uns lieb: das ist ge nug,
uns ewig lich zu freu en;
er hat uns lieb: das ist ge nug. 
Wir ken nen ihn, den Treu en,
und wol len auch
nach Kin der brauch
uns un ab läs sig üben,
von Her zen ihn zu lie ben.

Wort des Le bens, lau tre Quel le
Wort des Le bens, lau tre Quel le,
die vom Him mel sich er gießt,
Le bens kräf te gibst du je dem,
der dir Geist und Herz er schließt;
der sich wie die wel ke Blu me,
die der Son nen brand ge bleicht,
dürs tend von dem dür ren Lan de
zu der Quel le nie der neigt.

Oh ne dich, was ist die Er de?
Ein be schränk tes, finst’res Tal,
oh ne dich, was ist der Him mel?
Ein ver schloß ner Freu den saal. 



35

Oh ne dich, was ist das Le ben?
Ein er neu ter fin st rer Tod. 
Oh ne dich, was ist das Ster ben?
Nacht grau’n oh ne Mor gen rot.

Wort des Le bens, du er leuch test,
doch er wärmst du auch zu gleich;
ei ne Höl le of fen barst du,
aber auch ein Him mel reich,
furcht bar schre ckest du den Sün der
aus der dump fen, trä gen Ruh’;
doch aus Lie be sprichst du wie der
dem Buß fert’gen Gna de zu.
Ei nen Rich ter lehrst du fürch ten,
der mit rech ter Waa ge wägt;
doch auch ei nen Va ter lie ben,
der mit Lang mut al le trägt,
ei nen Gott, der den Ge lieb ten
ew’gen Sohn zum Op fer gibt,
der an ihm die Sün de rich tet,
und in ihm die Sün der liebt.

Wir sind des Herrn, wir le ben oder ster ‐
ben
Wir sind des Herrn, wir le ben oder ster ben;
Wir sind des Herrn, der einst für al le starb;
Wir sind des Herrn und wer den al les er ben;
Wir sind des Herrn, der al les uns er warb.

2. Wir sind des Herrn. So laßt uns ihm auch le ben,
Sein ei gen sein mit Leib und See le gern
Und Herz und Mund und Wan del Zeug nis ge ben,
Es sei ge wiß lich wahr: Wir sind des Herrn.
3. Wir sind des Herrn. So kann im dun keln Ta le
Uns nim mer grau’n, uns scheint ein hel ler Stern,
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Der leuch tet uns mit un ge trüb tem Strah le,
Es ist das teu re Wort: Wir sind des Herrn.

4. Wir sind des Herrn. So wird er uns be wah ren
Im letz ten Kampf, wo and re Hil fe fern;
Kein Leid wird uns vom To de wi der fah ren,
Das Wort bleibt ewig wahr: Wir sind des Herrn.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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